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das Umleiten eines Anrufs auf die Mailbox zusätzliche Gebühren. 
Auch das Abhören der Mailbox kostet extra: Hier fallen die so 
genannten International Roaming-Entgelte an. Unter Umständen 
sollte die Mailbox abgeschaltet werden.
Auch andere Datendienste wie SMS, Internet und WAP, kosten im 
Ausland mehr Geld.
Den günstigsten Anbieter im Ausland, wenn man ihn gefunden 
hat, muss man manuell auf dem Handy einstellen.
Die Europäische Union plant derzeit den Erlass einer Rechtsver-
ordnung, um die hohen Roaming-Entgelte zu regulieren.
Quelle:
www.bundesnetzagentur.de

Kurzmeldungen
Bundesgerichtshof entscheidet über Mobilfunkanlage
Mieter haben kein Mitspracherecht, wenn auf dem Dach des Hau-
ses, das sie bewohnen, eine Mobilfunkanlage errichtet werden soll. 
Dies wurde in einem Urteil des Bundesgerichtshofes (AZ VIII ZR 
74/05) jetzt entschieden. Der Mieter einer Dachwohnung, der 
Herzschrittmacher-Träger ist, hatte gegen die Anlage geklagt, weil 
er Störungen des Gerätes befürchtete. Das Gericht stellte fest, dass 
es „keinen zu beanstandenden Sachmangel“ gibt, wenn die Grenz-
werte eingehalten werden, so die telefonische Rechtsberatung der 
Deutschen Anwaltshotline (www.anwaltshotline.de).
Quelle:
Ärztezeitung vom 09.06.2006

Messergebnisse aus Thüringen liegen jetzt vor
Die im Land Thüringen an 50 Orten in 11 Kommunen vorgenom-
menen Messungen von Hochfrequenzstrahlung, vom Informations-
zentrum Mobilfunk (IZMF) beim TÜV-Nord in Auftrag gegeben, 
ergaben Werte, die „allesamt weit unter den gesetzlich erlaubten 
Grenzwerten liegen“. Der höchste gemessene Wert lag danach bei 
1,5 % des „erlaubten Rahmens“.
Die Messungen zeigten auch, dass die Feldstärken in geringem 
Abstand zum Sender manchmal niedriger sein können als in grö-
ßerer Entfernung, was mit den Eigenschaften der Hochfrequenz-
strahlung zusammenhängt.
Das IZMF ist ein eingetragener Verein der Mobilfunkbetreiber.
Die Einzelheiten kann man sich herunterladen unter
www.izmf.de

Neuer Bericht der Bundesregierung über Forschungs-
ergebnisse und –vorhaben zu Mobilfunk
Darin wird der Stand der Projekte und, soweit sie abgeschlossen 
sind, deren Ergebnisse dargelegt. Auf der Grundlage der For-
schungsergebnisse soll ermittelt werden, „ob die geltenden Grenz-
werte der 26. BImSchV dem Vorsorgeprinzip genügen und die 
Bevölkerung ausreichend vor elektromagnetischen Feldern schüt-
zen (BMU).“
Quelle:
Deutscher Bundestag, Drucksache 16/1791 vom 06.06.2006

Was ist eigentlich ...
... der SAR-Wert?

Der SAR-Wert (spezifische Absorptionsrate) ist ein Maß für 
die in Lebewesen oder Gegenstände eingedrungene elektro-
magnetische Strahlung. Die Einheit dafür ist Watt pro Kilo-
gramm Körpergewebe (W/kg). Die Eindringtiefe hängt von der 
Wellenlänge und der Beschaffenheit des Materials ab. Er gibt
also an, wie viel im Körpergewebe oder von anderen Materia-
lien aufgenommen (absorbiert) wird. Strahlung, die in Materie
eindringt, kann dort Auswirkungen haben. Die bekannteste 
Wirkung ist z. B. die Erzeugung von Wärme (thermischer Ef-
fekt). Dieser Effekt wird beim Mikrowellenherd ausgenutzt.
Neben dem thermischen Effekt gibt es die athermischen Ef-
fekte, die bei Strahlungsdichten unterhalb der so genannten 
thermischen Schwelle auftreten. Diese Effekte sind z. B. Radi-
kalbildung, Veränderung von Eigenschaften der Zellmembra-
nen und der Hirnströme (EEG).

Die Strahlung verteilt sich in Körpergewebe nicht gleichmä-
ßig, denn jede Gewebeart hat eine andere Absorptionsfähig-
keit. Stark wasserhaltiges Gewebe absorbiert stärker als 
wasserarmes. Zudem werden die Strahlen an Organgrenzen 
gebeugt oder reflektiert, so dass es einerseits Bereiche gibt, 
in denen eine geringere Strahlungsdichte vorhanden ist, und 
andererseits kann es zu „hot spots“ kommen.

Handys müssen so konstruiert werden, dass sie einen Grenz-
wert von 2 W/kg, gemittelt über 10 g Körpergewebe, bei ma-
ximaler Leistung einhalten. Das Messverfahren dafür ist ge-
nau festgelegt. Überprüft wird die Einhaltung des Grenzwertes 
an einem mit Flüssigkeit gefüllten Kunstkopf, der die Verhält-
nisse im menschlichen Kopf darstellen soll. Natürlich kann ein 
Kopf aus Kunststoff nicht die wahren Verhältnisse am leben-
digen Körper repräsentierten.

Beim Telefonieren mit dem Handy wird meistens der Grenz-
wert unterschritten, weil das Gerät nur selten mit maximaler 
Leistung sendet, dank der automatischen Leistungsregelung. 
Trotzdem kann es bei langen Telefongesprächen zur Erwär-
mung des Gewebes am Kopf kommen.

Die heute auf dem Markt angebotenen Handys unterscheiden 
sich stark bezüglich der SAR-Werte. Darauf sollte man beim 
Kauf achten. Informationen dazu bekommt man z. B. unter 
www.handywerte.de
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